Nr. 1. Dienſtag den 14. April 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
e Tagesblatt a 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater- Vorſtellungen ſtalt finden. 

Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Thretergebände, Lanze Gaſſe 367, 
a: Er ll 2. Thor 1. Elod, vis à vis der Kanzlei des 
m 5 ! ohne Zuſtelinng monatlich * r. deutſchen Theaters, geöffnet von 810 und von 
5 eljährig 30 fr., halbjahrig 1 fl.. ganzjährig an. 2—4 Uhr. - Ausgabe: dertſelbn und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 15 fr., vierteljahrig 40 fr., Handlung des Herrn Jürgens. Inſerate 
halbjahrig 1 fl. 15 fr., jährlich 2 fl. 30 kr. — Durch die werden angenommen und bei einmaliger Emruckung 


fur ge 


f. f. Poſt vi 8 85 u - mit 3 kr., bei öfterer mi 2 Ir. per Petitzeile be⸗ 
Pot viertelzaheig 1 fl., halbjährig 2 fl., jährlich rechne, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
A fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. buhr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Nedaktenr und Eigenthümer: Joſef Slöggl. wi 
bug t T—„-t⏑— .— . SER p —— p — 


Tages Chronik. 


. Die Direktion des deutſchen Theaters gab an 6. d. M. eine freiwillige Bene⸗ 
lüs⸗Vorſtellung für die hieſ. Säugliug⸗Bewahranſtalt und das Blinden⸗Inſtttut, 
zu welchem Zwecke fie eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Akademie veranſtaltete, und nach 
bzug der Tageskoſten einer jeden der obgenannten Anſtalten 16 fl. 10 kr., insgefammt 
der Betrag von 32 fl. 20 kr. CM. zufiel, welche Beträge ihrer Beſtimmung zuge⸗ 
führt wurden. 

ra Die aus England, Helland, und Ruſſiſch⸗Polen rühmlich bekannten Violin⸗ und 
Pianoforte⸗Concertiſten Herren Gebrüder Wieniawski werden am 16. April auf 
der Hiefigen deutſchen Bühne ein Concert geben. Das Nähere wird durch beſondere 
Auſchlagzetteln bekamm gemacht. a 

(Theater⸗Nenigkeiten) Mit Palmſountag findet alljährig ein großer 

Wechsel bei den Provinztheatern in unſern k. k. Staaten Statt. — Von der hiefigen 
eulſchen Bühne ſind nachſtehende Mitglieder abgegangen: Hr. Barach, in das 
onigl. Hoftheater nach Berlin, Hr. Köhler geht, dem Vernehmen nach, nach War⸗ 
15 Rn; Hr. Roll nach Graz, Hr. Möllner nach Temesvar, Hr. Keller gaſtirt 
bi Prag im Sommertheater, Hr Neudolt gibt Abendunterhaltungen in Czernowitz, 
ie Frls. Schull und Müller haben ſich ins Privatleben zurückgezogen. 
erst Nen engagirt find: Hr. Mehrmann, erſter Heldentenor; Hr. Engliſch, 
ne lyriſcher und zweiter Tenor: Hr. Moſer, erſter Bariton; Hr. Heinritz, 
8 Held und Liebhaber; Hr. Braunhofer, jugendlicher Liebhaber und Bon⸗ 
1 = Hr. Thalburg, Intriguant nnd Charakterrollen; Frl Megerlin, 
ebhaberin und naive Mädchen. e e 

* Vermiſchtes. 
8 1 Compliment eigener Art.) Verfloſſene Woche wollte eine Dame in der Stadt K. 
chen Wimen die 7 in der *** Gaſſe eben eintreten; da öffnete ein Herr im glei⸗ 
chließ lomen 1515 Thür von Innen, und indem er beim Heraustreten die Thür zu⸗ 
noch 1 die Dame etwas unſanft zurückſchob, fügte er feinen inhumanen Benehmen 

„die Worte bei: „Ich habe die Thüre nur für mich aufgemacht ur 

große Ein Bauernburſche band eine verkäufliche Kuh an einem Baum vis & vis eines 
Baum Gebändes. Ein Papagei, der von den Fenſtern dieſes Gebäudes auf denſelben 
ia lic geflogen, eben oben ſaf uud krächzte, erregte durch ſein Geſchrei und haupt⸗ 
ſachlich durch ſeine Schönheit die beſondere Aufmerkſamkeit des Bauernburſchen, der 


noch keinen ſolchen Vogel ſah. Er warf kleine Steinchen hinauf: da der Vogel jedoch 
hievon keine Notiz zu nehmen ſchien, ſo glaubte der Bauer, er könne vielleicht gar 
nicht fliegen, und verſuchte hinauſzuklettern, um ihn zu fangen und dann zu verkau⸗ 
fen. Als er bereits die Hälfte des Baumes erreichte, fing der Vogel plötzlich an: 
„Was willſt — du Spitzbub?“ — Der Bauer hierauf ganz erſchrocken, nahm ſogleich 
ſeinen Hut ab und ſagte! „Ich bitte um Verzeihung, Euer Guaden, ich habe gemeint, 
Euer Guaden wären ein Vogel.“ 

Ein anderer Bauer verkaufte ſein Pferd, und kaufte ſich dagegen ein par junge 
Ochſen. Als er dann mit jenen ſeinen leereu Wagen nach Hauſe führeu wollte, pa⸗ 
rirten ſie, des Ziehens noch ungewohnt, ihm durchaus nicht, und es erübrigte ihm 
nichts anders, als die Ochſen vor ſich herzutreiben und den Wagen ſelbſt nachzuzie— 
hen. Hierüber ganz erboßt, ſprach er zu ſeinen Vorgängern: „Pfui Teufel, ich möcht 
mich ſchämen, wenn ich ein Ochs wäre, und deu leeren Wagen nicht ziehen könnte, 
ſondern daß euch euer Herr den Wagen nachziehen muß — da wär ich ja lang ein 
beſſerer Ochs, als ihr!“ 

* (Ein durchgewichſter Euthuſiaſt) Einer Sängerin, die in W. Gaſtrollen gab, 
wurde ein Kranz zugeworfen. Der ihn warf, wurde als der Stie felputzer des 
Mannes der Sängerin erkannt, und infolge deſſen ſelbſt zur Gallerie hinausgewor⸗ 
fen, wobei er, da er ſich wehrte, widerwillen den Beweis antreten mußte, daß unter 
Umſtänden die Prügelſtraſe nicht abgeſchafft ſei. — Einige Tage darauf erſchien in 
einem dortigen Blatte ein parodireuder Abſchied der Sängerin, worin ſie auch dem 
durchgebläuten Stiefelputzer Lebewohl ſagte: „Mir gabſt du Glanz, und dir — dir 
blieb die Wichſe!“ 

* (Hausmittel) Der Pariſer „Univers“ ſchreibt: Leiden Sie an Migräne, 
welche bis jetzt allen Mitteln widerſtand, jo nehmen Sie etwas Kampferpulver, thun 
Sie ein Wenig davon in ein Stück Muſſeline, ſtecken Sie dies in beide Ohren und 
Sie ſollen ſehen! Ich verdanke dieſes Geheimmittel einem engliſchen Seeofftzier, jetzi— 
gen Gegenadmiral, der vergebens fünfzehn Jahre lang die geſchickteſten Schüler 
Aescnlap's couſultirt hatte. Haben Sie Zahnſchmerzen, wohlau, der ſtärkſte Schmerz 
hört ſogleich auf, wenn man in das Ohr auf der leidenden Seite ein Stück Wolle 
mit 1 2 Tropfe Chloroform ſteckt. Ich füge 1—2 Tropfen. Dies erzeugt Wärme, 
aber eine ganz erträgliche Wärme. — Gegen Naſenbluten hilft unfehlbar ein Bischen 
Charpie, in Breuneſſelſaft getaucht und unter die Naſe gehalten. — Die Nagelge—⸗ 
ſchwüre, dieſe Schmerzensherde, verſchwinden in weniger als drei Tagen, wenn man 
eine weiße Zwiebel uimmt, ſie kochen läßt (nicht in Waſſer), noch ganz warm aus 
einander ſchneidet und auf die leidende Stelle legt. Wollen Sie in weniger als einer 
Woche einer Flechte los ſein, bedecken Sie ſelbe dreimal täglich mit einer Schnitte 
friſchen (nicht geſalzenen) Specks. Auch die Hühneraugen find ein böſer Feind. 
Nehmen Sie bei einem Kaufmann um einige Sous weiße Zwiebel, in Eſſig einge— 
macht, und verbinden Sie damit allabendlich das Hühnerauge. In wenigen Tagen 
können Sie dasſelbe mit Leichtigkeit herauskratzen. Oder reiben Sie dasſelbe täglich 
mit einer Auflöſung von Aetzkali. 

* (Napoleon ſagte eines Tages) mit maliciöſem Lächeln zu einem berühm⸗ 
ten Pariſer Arzte: „Bitte, ſagen Sie mir doch einmal aufrichtig, wie viel Menſchen 
Sie in Ihrer Praxis getoödtet haben?“ „Sire“ entgegnete ruhig der Arzt, „etwa 
500,000 weniger, als Ihre Majeſtät!“ 

* (Titulatur der Volksſchulehrer.) Da hier und da Lehrer der Volks⸗ 
ſchulen, der Haupt- und Unterrealſchulen, zuweilen ſogar bloß Unterlehrer ſich 
Profeſſoren nennen laſſen, welcher Titel ihnen weder gebührt, noch zur Aufrecht⸗ 
haltung ihres Auſehens erforderlich iſt, fo wurde angeordnet darüber zu wachen, daß 
künftighin ein den Volksſchulen angehöriges Lehr⸗Individnum den ihm nicht gebüh⸗ 
renden Titel „Profeſſor“ weder annehme, noch zulaſſe, daß er von Schülern oder 
deren Eltern fo angeredet werde. 


Feuilleton. 
zwei franzöfifche Gardiften. 
(Fortſetzung.) 

Und in der That, von dieſem Augenblicke an unterhielten ſich die beiden Offi⸗ 
tere vertraulich und rückſichtslos mit einander; jedes Wort überzeugte fie immer 
mehr, daß fie ſich gegenſeitig verſtanden und in ihrem Urtheile über die Umgebung 
vollkommen harmonirten. Der Abſcheu und die Verachtung für die verdorbenen Sit⸗ 
25 einer Zeit, die fie mit einander bekannt gemacht, ließ ſie auch tauſend andere 
Annehmlichkeiten finden, eine vollſtändige Gleichheit ihrer Gefühle und eine vollkom- 
mene Harmonie ihrer Gedanken 

Es ſchluz Drei auf der Schloßuhr. 

„Nun“, ſagte Tranville, „dieſe Nacht des Feſtes iſt angenehmer für mich aus⸗ 
gefallen, als ich gedacht und ich bedaure faſt, daß ſie bereits zu Ende, wiewohl ich 
morgen in aller Frühe aufſtehen muß.“ N 

„Und ich nur um fünf“, entgegnete Chaumont. R 

„Nun, das trifft ſich ja ſehr gut! Ich habe ja auch an fünf Uhr gedacht, al 
ich von aller Frühe ſprach, da ich genöthigt bin, um dieſe Zeit in einer unaufſchieb⸗ 
baren Angelegenheit auszugehen.“ 

„Und ich in einer ſolchen, die ein wahrer Edelmann nie aufſchieben darf.“ 

„Sollte es vielleicht — ich denke, daß man nur von Ehrenſachen in dieſer 
Weiſe ſprechen kann.“ 
„So iſt es auch. 

„Vortrefflich, ich habe um ſechs Uhr ein Rendezvous un Walde vou Vincennes. 

„Und ich auch, um dieſelbe Stunde und an demſelben Orte.“ 

„Ein ſeltſamer Zufall! Sehen Sie, ſo geht es. Was nützt die Bekanntſchaſt, 
die wir heute Nacht geſchloſſen, wenn vielleicht — morgen Früh ſchon — einer von 
uns aufgehört haben wird zu ſein! Ein peinlicher Gedanke.“ f 

„Nun, fo wollen wir derfelben genießen, jo lange es noch geht. Wenn Sie mor- 

gen Früh halb ſechs Uhr am Thore St. Antoine find, fo können wir den Weg nach 


Vincennes zuſammen machen.“ (Fortſetzung folgt.) 
ee — — — 

Lemberger Cours vom 11. April 1857. 
Holländer Ducaten .. 4 — 43] 4 — 46 Press. Courant-Thlr. dito. 1 — 31] 1 — 33 
Kalfeilihe dito. . . . 4 — 46 4 — 50 Galiz. Pfandbr. o. Coup. 82 — 30 83 — — 
Inff halber Imperial. 8 — 17; 8 — 211 „ Grundenilin.-Obl. dtto. 78 — 15| 78 — 50 
Ho, Silberrubel 1 Stuck. 1 — 36 1 — 37 Nationalanleihe .. dtto. 83 — 501 84 — 35 
— — — — “ — — — — 

JInſerate. 


Das Zuckerbäcker⸗Buffet 

um Theater bei polniſchen und deutſchen Vorſtelluungen ſowie im Redoutenſaale, iſt, da 

der dermalige Pachtvertrag mit letzten April l. J. zu Ende geht, vom 1. Mai l. J. 

Ur ein oder mehrere Jahre zu verpachten. Das Nähere iſt bei der Direction des 

deutſchen Theaters bis 24. d. M. von 2 bis 3 Uhr im Theater⸗Wohngebäude, erſten 
Stock Thür Nr. 11 zu erfahren. Pachtluſtige werden hierzu höflichſt eingeladen. 


Eein ſchöner ſchwarzer Jagdhund 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen Janower Straße Nr. 342. vis a vis der 
k. k. Militär⸗Bäckerei. (12-3) 


— 


gi, Anzeiger der Tage, an welchen dentſche Theatervorſtellungen im Monate 
April 1857 ftatthaben : 
Am 16., 18., 20, 21, 23., 25., 26., 28., 30. 


Debut des Herrn Engliſch, 
und des Herrn Moſer, 


13. Abonnement 


lyriſcher und zweiter Tenor, 


erſter Bariton. 
Numero 6. 


Kaiſerl. fünigl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 
Dienſtag den 14. April 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl: 


BELISAR. 


Lyriſche Oper in 3 Abtheilungen, nach Salvatore Canımerano , 


überſetzt 
von Dr Frank. — Muſik von Cajetan Donizetti. 


Erie Abtheilung: 
( Juſtinian 
Kk Beliſar, oberſter Feldherr 
, Antonina, Beliſars Gattin 
E Irene, deren Tochter 
Alamir, Beliſars Gefangener 
Eudora, Irenens Freundin F 
Eutropius, Führer der Wachen des Kaisers. 


Der Triumph. 


Hr. Kunz. 
Hr. Moſer. 
Fr. Schreiber⸗ Kirchberger. 
. Frl. Morska. 
Hr. Engliſch. 
Frl. Niemetz. 
Hr. Pfink. 


Alamir 


Senatoren. — Veteranen. — Weibliches Gefolge. 
Kaiſers. — Volk. 


Das Exil. 


— Wachen des 


Zweite Abtheilung: 
Beliſar Moſer. 
Engliſch. 
Morska. 
rl. Nemetz. 
Nerepka. 


Irene 

Eudora 

Euſebius, Gefangenwärter 8 
Weibliches Gefolge. 


Dritte Abtheilung: 


— Wachen. 
Der Tod. 
Hr. Kunz. 
Hr. Moſer. 
Fr. Schreiber⸗Kirchberger. 
Frl. Morska. 
Hr. Engliſch. 
Eudora a Niemetz. 
Octar, Anführer der Alanen Barth. 
Wachen des Kaiſers. Weibliches Gefolge. Griechifche Krieger. Volk. 
Alanen und Bulgaren. 


Juſtiuian 
Beliſar 
Antonina 
Irene 

Aamir 


Preiſe der Plätze in C. Mt. Gine Loge im Parterre oder im Auel Stock Al. 

Eme Loge im zweiten Sto 3fl. Eine Loge im dritten Stock 2fl. Ein Sperrſitz im 

erſten Balfon 1fl. Ein Sperrſitz im Parterre 1 fl. Ein Sperrſitz im zweiten Stock 

40 fr. Ein Sperrſiß im dritten Stock 30 kr. Ein Billet in das erſte Parterre 24 kr. 
Ein Billet in den dritten Stock 18 kr. Ein Billet in die Gallerie 12 fr. 


= Ende 9 83 


3 D 
2 Sr —— 
Saznellpreſſer druck von E. Winiorz. 


Anfang um 73 


